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Erlen-Bruchwald nordwestlich des südlichen Ortsteils
von Klempenow

Talrandzone an SW-Seite der Tollensetalniederung

Tollensebecken mit Tollense- und Datzetal
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Vegetationseinheiten
Übergangsformen zwischen Rasenschmielen-, Giersch- und Brennessel-Erlenbruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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15031

X

Ca. 0,3 km nw von Dorf Klempenow am südwestlichen Rand der Tollensetalniederung befindet sich ein Erlen-Bruchwald auf einem relativ 
stark entwässerten Moorstandort. Nur ganz im Westen stehen auch Mineralböden an. Hier hat auch die Esche einen höheren Anteil. 
Soziologisch ist er kaum einzuordnen. Tendenzen bestehen sowohl zum Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald als auch bereits zum Brennessel-
Erlen-Bruchwald. Seggen treten nicht mehr in Erscheinung. Die Baumschicht, in der neben der dominanten Schwarz-Erle auch die Esche 
und die Silber-Weide wachsen, besitzt einen recht unterschiedlich starken Kronenschluß. Er schwankt zwischen 40 und 80 %. Die bis zu 5 % 
deckende Strauchschicht wird von Holunder und der Gewöhnlichen Traubenkirsche gebildet. Die Bodenvegetation weist im Mittel 
Deckungswerte von ca. 60 % auf. Auffallende Arten sind Urtica dioica und Aegopodium podagraria.
Im Mittelteil der Fläche kommt verstärkt die Silber-Weide vor. In der angrenzenden Randzone bildet sie sogar ein kleines eigenständiges 
Gehölz aus.
Am Außenrand des Bruchwaldes wachsen einige Hainbuchen, Eichen, Ber-Ahorn und die Hasel.
Der Wald befindet sich wegen der gegenwärtigen Entwicklungstendenz zum Brennessel-Erlen-Bruchwald an der Grenze seiner 
Schutzwürdigkeit.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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extensiv

aufgelassen

keine Nutzung
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Aegopodium podagraria Brachypodium sylvaticum Circaea lutetiana
Deschampsia cespitosa Fraxinus excelsior Gagea lutea Galium aparine
Geranium robertianum Geum urbanum Glecoma hederacea Humulus lupulus
Padus serotina Salix alba Sambucus nigra Stachys sylvatica

Carpinus betulus Corylus avellana Quercus robur Viburnum opulus


